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About ZMB Braun and the reasons for its insolvency
ZMB Braun manufactures dies for the brick and tile indus-
try, doesn‘t it?
Markus Selbach: Our product range is much more compre-
hensive. We supply complete solutions for shaping extruded 
columns. These include not only dies, but also special cleaning 
devices, quick-change systems and hydraulic devices for switch-
ing from one die to another within a few minutes.  

We offer this system for all types of bricks, facing bricks, back-
ing bricks, roof tiles, pavers and specially shaped bricks. Our solu-
tions are also used in technical ceramics and cement extrusion. 
This extensive experience characterises us. All our customers ben-
efit from this comprehensive expertise.
Andreas Treut: ZMB Braun is the largest die manufacturer in 
Europe and, as far as I know, the only one in the world with 
a closed process chain for high-quality dies through to chrome 
plating and final assembly. Hard chrome plating is crucial for the 
quality of our dies.
MS: Our in-house chrome plating facility offers our customers 
several advantages. In contrast to external service providers, who 
chrome-plate a wide variety of components, our experts special-
ise in dies, liners and core bars. This pays off: The costs are only 
around a third of the usual market prices. At the same time, we 
can react flexibly and at short notice to enquiries and emergen-
cies - a real advantage for our customers.

According to the press release, the insolvency was preced-
ed by a months-long slump in sales caused by the collapse 
in demand for residential construction products. Please ex-
plain the connection.
AT: The market for dies is dependent on direct demand from 
brick manufacturers. Unless new products are developed, de-

Zum Unternehmen ZMB Braun und den Gründen der 
Insolvenz
ZMB Braun stellt Mundstücke für die Ziegelindustrie her, 
nicht wahr?
Markus Selbach: Unser Angebot ist deutlich umfassender. Wir 
liefern Komplettlösungen für die Formgebung extrudierter Strän-
ge. Dazu gehören nicht nur Mundstücke, sondern auch spezielle 
Reinigungsgeräte, Schnellwechselsysteme, hydraulische Vorrich-
tungen, mit denen sich das Format innerhalb weniger Minuten 
umstellen lässt.  

Dieses System bieten wir für alle Arten von Ziegeln an, Vor-
mauer, Hintermauer, Dachziegel, Pflasterklinker und spezielle 
Formsteine. Darüber hinaus kommen unsere Lösungen auch in 
der technischen Keramik und der Zement-Extrusion zum Einsatz. 
Diese umfangreiche Erfahrung zeichnet uns aus. Von diesem 
übergreifenden Knowhow profitieren alle unsere Kunden.
Andreas Treut: ZMB Braun ist der größte Mundstückbauer in 
Europa und, soweit ich weiß, weltweit der Einzige mit einer ge-
schlossenen Prozesskette für hochwertige Mundstücke bis zur 
Verchromung und Endmontage. Die Hartverchromung ist für die 
Qualität unserer Mundstücke entscheidend. 
MS: Die eigene Chromanlage bietet unseren Kunden gleich 
mehrere Vorteile.  Im Gegensatz zu externen Dienstleistern, die 
verschiedenste Bauteile verchromen, sind unsere Fachkräfte auf 
Mundstücke, Einlagen und Kernbügel spezialisiert. Das zahlt sich 
aus:  Die Kosten liegen bei nur rund einem Drittel der marktüb-
lichen Preise.Gleichzeitig können wir flexibel und kurzfristig auf 
Anfragen und Notfälle reagieren – ein echter Pluspunkt für un-
sere Kunden.

Laut Pressemitteilung ging der Insolvenz eine monatelan-
ge Umsatzflaute ausgelöst durch die eingebrochene Nach-

„Als spezialisierte Manufaktur in überschaubarer Größe 
haben wir umso bessere Chancen“

For die manufacturer ZMB Braun in Friedrichshafen, Germany, a subsidiary of Händle GmbH in Mühlacker, the 
year 2024 was anything but ordinary. In March, the company had to file for insolvency. However, as early as au-
tumn the creditors‘ meeting approved the insolvency plan - a few weeks later, the proceedings were officially 
terminated. What was going on at Lake Constance? This question intrigued the editorial team of ZI. In an inter-
view, Händle and ZMB BRAUN Managing Director Andreas Treut and ZMB Braun plant manager Markus Selbach 
explain why market leadership does not automatically equal market success, how restructuring can be achieved 
quickly and successfully, and why dies for the brick and tile industry are still a market with a future.  

Für den Mundstückbauer ZMB Braun in Friedrichshafen, ein Tochterunternehmen der Händle GmbH in Mühlacker, 
verlief das Jahr 2024 alles andere als gewöhnlich. Im März musste das Unternehmen Insolvenz anmelden. Doch 
bereits im Herbst stimmte die Gläubigerversammlung dem Insolvenzplan zu – wenige Wochen später wurde das 
Verfahren aufgehoben. Was war da los am Bodensee? Diese Frage stellte sich auch die Redaktion der ZI. Im Inter-
view erläutern Händle und ZMB BRAUN-Geschäftsführer Andreas Treut und ZMB Braun-Werksleiter Markus Sel-
bach, warum Marktführerschaft nicht automatisch Markterfolg bedeutet, wie eine Restrukturierung schnell und 
erfolgreich gelingen kann, und weshalb Mundstücke für die Ziegelindustrie weiterhin ein Markt mit Zukunft sind.  

„As a specialised manufacturer of a manageable size, we 
have all the better opportunities“

Victor Kapr
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frage nach Wohnungsbauprodukten voraus. Erläutern Sie 
bitte den Zusammenhang.
AT: Der Markt für Mundstücke ist von der direkten Nachfrage der 
Ziegelhersteller abhängig. Wenn nicht neue Produkte entwickelt 
werden, geht die Nachfrage eigentlich nur auf den Ersatz von 
Verschleiß und damit parallel zum Absatz von Ziegeln. Im Haupt-
markt von ZMB Braun, der DACH-Region, haben Ziegelherstel-
ler ihre Produktion in den vergangenen drei Jahren um rund die 
Hälfte reduziert.

War es nicht möglich, mit Umsatzsteigerungen in anderen 
Regionen zu kompensieren?
AT: Lange Zeit gingen wir davon aus, dass die Mundstücke von 
ZMB Braun – ähnlich wie die Extruder von Händle – weltweit 
nachgefragt würden. Doch in vielen Regionen der Welt werden 
Ziegel mit einfacheren Lochbildern hergestellt. Für solche An-
wendungen sind unsere hochwertigen Mundstücke zu komplex 
– und die Lohnkosten am Standort Friedrichshafen zu hoch, um 
wettbewerbsfähig zu sein. Die wenigen Unternehmen weltweit, 
die tatsächlich anspruchsvolle und aufwendig geformte Ziegel 
herstellen, beziehen ihre Mundstücke zwar bei ZMB Braun – 
doch das damit erzielbare Umsatzvolumen reicht nicht aus, um 
von einem globalen Markt zu sprechen. 

Hat Händle ZMB Braun 2013 mit Blick auf den globalen 
Markt übernommen? 
AT: Entscheidend war unser fester Glaube daran, dass ein in-
tegriertes Gesamtsystem den höchsten Kundennutzen bietet. 
Ein Extruder ohne Mundstück ist nur die halbe Lösung – erst in 
Kombination mit dem passenden Mundstück und dem Press-
kopf entsteht ein vollständiges System. Genau dieser ganzheit-
liche Ansatz ist eine unserer größten Stärken.  Mithilfe unseres 
Extruder-Simulationsmodells ESM können wir im Händle-Labor 
auf Basis des kundenspezifischen Ausgangsmaterials die optima-
le Kombination aus Extruder und Mundstück simulieren. Das Er-
gebnis lässt sich anschließend auf eine reale, marktfähige Anlage 
hochskalieren.  

Restrukturierung und Personalabbau
Wie relevant für die Restrukturierung waren die 20 Ent-
lassungen und die in der PM vom 27.03.24 angekündigten 
Anpassungen der Prozessstruktur?
AT: In einer Restrukturierung muss man überlegen, welche Kern-
prozesse wesentlich für die Unternehmensaufgaben sind. Alles, 
was nicht unmittelbar dazugehört, lässt sich flexibilisieren, neu 
organisieren – oder konsequent streichen. Wird die Belegschaft 
reduziert, entstehen zwangsläufig Lücken in den Abläufen. Des-
halb muss die Prozessstruktur entsprechend angepasst werden. 
Heute arbeiten Vertrieb, Konstruktion und Fertigungssteuerung 
bei uns in einem gemeinsamen Großraumbüro – mit kurzen We-
gen und effizient verknüpften Prozessketten. Die Teams arbeiten 
nun parallel und eng verzahnt, statt wie früher nacheinander. 
Das erfordert mehr Eigenverantwortung und bereichsübergrei-
fendes Denken – doch genau das macht uns schneller, flexibler 
und zukunftsfähig. 
MS: Wir haben unsere Mitarbeiter gezielt breiter qualifiziert. Frü-
her waren viele auf einzelne Tätigkeiten spezialisiert etwa fräsen, 
drehen, schweißen oder Blechbearbeitung. Heute sind unsere 
Fachkräfte deutlich flexibler einsetzbar: Ein Mitarbeiter aus der 
Galvanik kann bei Bedarf im Kernbügelbau, in der Montage oder 
im Versand unterstützen – und umgekehrt. Statt klassischer Ab-

mand is actually only for replacing worn-out products and thus 
parallel to brick sales. In ZMB Braun‘s main market, the German-
speaking region comprising Germany, Switzerland and Austria 
(GSA), brick manufacturers have reduced their production by 
around half over the past three years.

Was it not possible to compensate with sales increases in 
other regions?
AT: For a long time, we assumed that ZMB Braun dies - like Hän-
dle extruders - would be in demand worldwide. But in many re-
gions of the world, bricks with simpler perforation patterns are 
produced. Our high-quality dies are too complex for such appli-
cations - and the labour costs at the Friedrichshafen site are too 
high to be competitive. The few companies worldwide that actu-
ally produce sophisticated and intricately shaped bricks purchase 
their dies from ZMB Braun - but the sales volume that can be 
achieved with them is not sufficient to speak of a global market. 

Did Händle take over ZMB Braun in 2013 with the global 
market in mind? 
AT: The decisive factor was our firm belief that an integrated ag-
gregate system offers the greatest customer benefit. An extrud-
er without a die is only half the story - a complete system only 
emerges in combination with the right die and pressure head. 
It is precisely this holistic approach that is one of our greatest 
strengths. With the help of our ESM extruder simulation model, 
we can simulate the optimum combination of extruder and die 
in the Händle laboratory based on the customer-specific starting 
material. The result can then be scaled up to a real, marketable 
system.

Restructuring and staff reductions
How relevant to the restructuring were the 20 redun-
dancies and the adjustments to the process structure an-
nounced in the press release of 27 March 2024?
AT: In a restructuring programme, you have to consider which 
core processes are essential for the company‘s tasks. Everything 
that is not directly relevant can be made more flexible, reorgan-
ised - or systematically eliminated. If the workforce is reduced, 
there will inevitably be gaps in the processes. The process struc-
ture must therefore be adapted accordingly. Today, sales, design 
and production control work in a shared open-plan office - with 
short distances and efficiently linked process chains. The teams 
now work in parallel and closely interlinked, instead of one after 
the other as in the past. This requires more personal responsibility 
and cross-divisional thinking - but that is precisely what makes us 
faster, more flexible and fit for the future.
MS: We have specifically broadened the qualifications of our em-
ployees. In the past, many were specialised in individual activities 
such as milling, turning, welding or sheet metal processing. To-
day, our skilled workers can be deployed much more flexibly: an 
employee from the electroplating department can provide sup-
port in core bar construction, assembly or dispatch if required 
- and vice versa. Instead of traditional departments and rigid 
responsibilities, there is now a joint production team. Everyone 
helps everyone else, and collaboration works across departments 
- efficiently, collegially and with a common goal. 
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» Händle und ZMB BRAUN-Geschäftsführer Andreas Treut (rechts) und ZMB 
Braun-Werksleiter Markus Selbach

» Händle Managing Director Andreas Treut (to the right) and ZMB Braun 
Plant Manager Markus Selbach 

teilungen und starren Zuständigkeiten gibt es jetzt ein gemein-
sames Produktionsteam. Jeder hilft jedem, und die Zusammen-
arbeit funktioniert bereichsübergreifend – effizient, kollegial und 
mit einem gemeinsamen Ziel. 

Wie haben die Mitarbeiter diese Erweiterung und Flexibili-
sierung aufgenommen?
MS: Die Bereitschaft zur Veränderung ist natürlich typabhängig. 
Viele Mitarbeitende schätzen das erweiterte Aufgabenfeld und 
die größere Abwechslung sehr. Für einige war der Wandel an-
fangs ungewohnt – aber wir haben sie behutsam begleitet und, 
so glaube ich, gut in den Veränderungsprozess eingebunden. 
AT: Zurück ins alte System möchte heute niemand mehr. Die 
Umstellung hat uns als Unternehmen spürbar flexibler und agiler 
gemacht – und diesen Fortschritt will keiner missen. 
MS: Dies gilt unternehmensübergreifend auch für die gesam-
te Gruppe. ZMB Braun arbeitet eng mit der Muttergesellschaft 
Händle zusammen. Ist bspw. bei uns jemand im Urlaub, können 
Aufgaben wie das Erstellen von Lieferpapieren oder die Zollab-
wicklung von Händle übernommen werden. Diese Synergien 
schaffen zusätzliche Sicherheit – und damit einen echten Mehr-
wert für unsere Kunden. 

Konnten die Entlassungen sozialverträglich gestaltet wer-
den?
AT: Die Entscheidung zum Stellenabbau war äußerst schwierig. 
Im Rahmen des Eigenverwaltungsverfahrens haben wir alles da-
rangesetzt, diesen Prozess so sozialverträglich wie möglich zu 
gestalten.

Zunächst muss sich die Geschäftsführung gemeinsam mit 
dem Betriebsrat und der Gewerkschaft auf einen tragfähigen 
Business-Plan und eine langfristige Perspektive für das Unterneh-
men einigen – andernfalls droht der Übergang in die Regelinsol-
venz.

Auf dieser Basis wurde gemeinsam entschieden, welche Mit-
arbeitenden das Unternehmen verlassen müssen. Maßgeblich 
waren dabei nicht nur Qualifikationen, sondern vor allem sozi-
ale Kriterien. Das bedeutete in einigen Fällen, Mitarbeitende mit 
besonderem Kündigungsschutz für neue Aufgaben weiterzubil-
den. Durch die Transfergesellschaft konnten wir den betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen für zwölf Monate 80 % ihres letzten 
Gehalts sichern. Einige nutzten dies als sanften Übergang in den 
Ruhestand, andere wurden mit Unterstützung der Arbeitsagen-
tur schnell wieder vermittelt – nicht zuletzt, weil es sich fast aus-
schließlich um hochqualifizierte Fachkräfte handelt. 
MS: Meines Wissens haben alle, die weiterarbeiten wollten, in-
zwischen wieder eine Stelle gefunden. Natürlich war die Enttäu-
schung anfangs groß – dennoch ist das Verhältnis zu unseren 
ehemaligen Mitarbeitenden weiterhin gut. Einige der Kollegin-
nen und Kollegen, die in den Ruhestand gegangen sind, sagen 
heute sogar: „Etwas Besseres hätte uns gar nicht passieren kön-
nen.“  
AT: Ich kann heute gut schlafen, weil wir die Restrukturierung 
gemeinsam und einvernehmlich umgesetzt haben, und rund 30 
Arbeitsplätze langfristig sichern konnten. Es gab keinen anderen 
Weg, aber wir haben ihn gut gemeistert.  Das bestätigt uns auch 
unser Rechtsanwalt Luther aus Stuttgart: Eine erfolgreiche Re-
strukturierung in weniger als neun Monaten gelingt in nur fünf 
Prozent aller Insolvenzverfahren.

How have the employees responded to this expansion and 
flexibilisation?
MS: The willingness to change naturally depends on the type 
of employee. Many employees really appreciate the expanded 
range of tasks and the greater variety. For some, the change was 
unfamiliar at first - but we accompanied them carefully and, I 
believe, integrated them well into the change process. 
AT: Nobody wants to return to the old system today. The change-
over has made us noticeably more flexible and agile as a com-
pany - and nobody wants to miss out on this progress.
MS: This also applies to the entire group across all companies. 
ZMB Braun works closely with the parent company Händle. For 
example, if someone is on holiday with us, tasks such as drawing 
up delivery documents or customs clearance can be taken over by 
Händle. These synergies create additional security - and therefore 
real added value for our customers. 

Were the redundancies organised in a socially responsible 
way?
AT: The decision to cut jobs was extremely difficult. As part of the 
self-administration process, we did everything we could to make 
this process as socially acceptable as possible.

First of all, the management, together with the works council 
and the trade union, had to agree on a viable business plan and a 
long-term perspective for the company - otherwise the company 
runs the risk of entering regular insolvency.

On this basis, a joint decision was made as to which employ-
ees would have to leave the company. Not only qualifications, 
but above all social criteria were decisive. In some cases, this 
meant training employees with special protection against dis-
missal for new tasks. Thanks to the transfer company, we were 
able to guarantee the colleagues affected 80% of their last salary 
for twelve months. Some used this as a smooth transition into 
retirement, others were quickly placed again with the support 
of the employment agency - not least because they were almost 
exclusively highly qualified specialists. 
MS: As far as I know, everyone who wanted to continue working 
has since found a job again. Of course, there was a lot of disap-
pointment at first - but the relationship with our former employ-
ees is still good. Some of the colleagues who have retired even 
say today: “Nothing better could have happened to us.“  
AT: I can sleep well today because we implemented the restruc-
turing together and by mutual agreement, and were able to se-
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Ziele und Märkte
Ist ZMB Braun nach der Restrukturierung auf zukünftige 
Risiken wie fallende Nachfrage und Umsätze jetzt besser 
vorbereitet?
AT: Das neue Business-Modell basiert auf einem rund 50 Prozent 
reduzierten Umsatzniveau in der DACH-Region. Wir gehen da-
von aus, dass wir aktuell den Tiefpunkt erleben. ZMB Braun ist 
auf diese Situation eingestellt und wirtschaftet aktuell gerade so 
kostendeckend. Kommt es in der Branche zu einem leichten Auf-
schwung, verbessert sich auch unsere Lage unmittelbar. Auch die 
Globalisierung bietet Chancen für ZMB Braun – insbesondere im 
Bereich der ingenieurstechnischen Entwicklungen und teilweise 
auch in der Produktion. Deshalb können wir heute wieder strate-
gisch nach vorne blicken und Schritt für Schritt wachsen. 
MS: Die aktuelle Auslastung ist sehr gut – für das Jahr 2025 se-
hen wir insgesamt keinen Anlass zur Sorge. 

Was sind die Ziele für die weitere Unternehmensentwick-
lung?
AT: Erstens: Wir werden ZMB Braun noch stärker auf den Kern-
markt Europa ausrichten. Wenn der Markt wieder anzieht, sind 
wir mit unseren hochwertigen Mundstücksystemen bestens vor-
bereitet.

Zweitens: Wir werden weiterhin gezielt den weltweiten Markt 
für hochwertige Mundstücke bedienen. Die Nachfrage nach 
hochwertigeren Produkten – etwa statischen und isolierenden 
Ziegelsteinen – wächst spürbar, auch außerhalb Mitteleuropas. 
Dabei spielt Effizienz eine immer größere Rolle. Wenn sich aus 
dem gleichen aufbereiteten Material statt eines gleich drei Zie-
gel formen lassen, spart das nicht nur Material, sondern auch 
Energie. Selbst in energiereichen Regionen wird Energieeffizienz 
immer wichtiger.

Drittens: Durch unseren Firmenverbund – Steele, Händle, ZMB 
Braun, Direxa und unseren Tochterunternehmen in Osteuropa – 
können wir auch einfache Mundstücke zu wettbewerbsfähigen 
Kosten herstellen und damit die entsprechende Nachfrage welt-
weit bedienen.

Ein aktuelles Beispiel: Händle verzeichnet neue Aufträge im 
arabischen Raum, beispielsweise im Irak. Deren Interesse richtet 
sich auch auf unsere energieeffizienten Antriebe. Durch den Ver-
bund können wir passende und effizienzsteigernde Mundstücke 
von ZMB Braun direkt in diese Anlagen integrieren. Das positive 
Kundenfeedback zeigt: Der Mehrwert unserer integrierten Lö-
sungen wird erkannt und geschätzt.  
MS: Die wachsende Bedeutung von Energieeffizienz erleben wir 
im kleineren Maßstab auch bei ZMB Braun. Ein Beispiel: Für ke-
ramische Wabenkörper für die Katalysatoren Herstellung gibt es 
ein sehr kompliziertes Mundstück. Der Kunde könnte es im eige-
nen Werkzeugbau herstellen, bestellt aber lieber bei uns. Denn 
unsere Matrize erfordert 150 Bar Pressdruck, seine eigene 180 
Bar. Das reduziert den Verschleiß, spart Energie und senkt die Be-
triebskosten.

Gerade jenseits der Grobkeramik wollen wir, das ist ein weite-
res strategisches Unternehmensziel, die internationale Nachfrage 
nach hochwertigen Mundstücken verstärkt bedienen. Wir be-
schränken uns dabei auch nicht nur auf Ton. Es gibt eine Vielzahl 
an Materialien, die sich extrudieren lassen, und für nahezu alle 
haben wir bereits passende Mundstücke gebaut. Dabei kooperie-
ren wir auch mit Forschungsinstituten, um Innovationen voranzu-
treiben und neue Anwendungen zu erschließen. 

cure around 30 jobs in the long term. There was no other way, but 
we managed it well. This is also confirmed by our lawyer Luther 
from Stuttgart: successful restructuring in less than nine months is 
only achieved in five per cent of all insolvency proceedings.

Goals and markets
Following the restructuring, is ZMB Braun now better pre-
pared for future risks such as falling demand and sales?
AT: The new business model is based on a 50 per cent reduction 
in sales in the GSA region. We assume that we are currently ex-
periencing the low point. ZMB Braun is prepared for this situation 
and is currently just covering its costs. If there is a slight upturn 
in the industry, our situation will also improve immediately. Glo-
balisation also offers opportunities for ZMB Braun - particularly 
in the field of engineering developments and, to some extent, in 
production. As a result, we can now look ahead strategically and 
grow step by step. 
MS: The current capacity utilisation is very good - overall, we see 
no cause for concern for the year 2025.

What are the goals for the company‘s future development?
AT: Firstly, we will focus ZMB Braun even more strongly on the 
core European market. When the market picks up again, we will 
be ideally prepared with our high-quality die systems.

Secondly, we will continue to target the global market for 
high-quality dies. The demand for higher-quality products - such 
as static and insulating bricks - is growing noticeably, even out-
side of Central Europe. Efficiency is playing an increasingly im-
portant role here. If three bricks can be shaped from the same 
processed material instead of one, this not only saves material 
but also energy. Even in energy-rich regions, energy efficiency is 
becoming increasingly important.

Thirdly, thanks to our group of companies - Steele, Händle, 
ZMB Braun, Direxa and our subsidiaries in Eastern Europe - we 
can also produce simple dies at competitive costs and thus meet 
the corresponding demand worldwide.

A current example: Händle has received new orders in the 
Arab world, for example in Iraq. They are also interested in our 
energy-efficient drives. Thanks to the network, we can integrate 
suitable and efficiency-enhancing dies from ZMB Braun directly 
into these systems. The positive customer feedback shows this: 
The added value of our integrated solutions is recognised and 
appreciated.
MS: We are also experiencing the growing importance of energy 
efficiency on a smaller scale at ZMB Braun. One example: there 
is a very complicated die for ceramic honeycomb bodies for the 
production of catalytic converters. The customer could produce 
it in their own tool shop, but prefers to order it from us. This is 
because our die requires 150 bar pressure and his own 180 bar. 
This reduces wear, saves energy and lowers operating costs.

Another of our strategic corporate goals is to meet the inter-
national demand for high-quality dies, particularly beyond heavy 
clay ceramics. We are not limiting ourselves to clay. There is a 
wide range of materials that can be extruded, and we have al-
ready built suitable dies for almost all of them. We also co-oper-
ate with research institutes to drive innovation and develop new 
applications.

What are the prospects on the international markets?
MS: In the field of technical ceramics, complex dies are in de-
mand from a Chinese manufacturer of honeycomb bodies. In the 
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Wie sieht die Perspektive auf den internationalen Märkten 
aus?
MS: Im Bereich der technischen Keramik werden komplexe 
Mundstücke von einem chinesischen Hersteller für Wabenkörper 
nachgefragt. Im Bereich der Grobkeramik stellt ein Kunde in Süd-
korea hochwertige Spaltplatten her. In Saudi-Arabien kommen 
unsere Lösungen bei der Herstellung von Langlochziegeln zum 
Einsatz.
AT: In der technischen Keramik sind für uns aktuell vor allem 
Nischenanwendungen relevant. Vor einigen Jahren deutete sich 
kurzzeitig ein großer Markt an – die Ausstattung von Hochsee-
schiffen mit Dieselrußfiltern schien vielversprechend.  Statt auf 
Abgasreinigung setzt die Schifffahrt heute zunehmend auf pri-
märe Emissionsvermeidung. In der Folge ist kein Markt entstan-
den.

Also werden Sie weiterhin den Schwerpunkt auf die grob-
keramische Industrie setzen?
AT: ZMB Braun bleibt klar auf die Grobkeramik fokussiert. Global 
gesehen ist Ton, mit Beton, der wichtigste Baustoff und wird es 
langfristig auch bleiben. Auf lange Sicht haben wir im globalen 
Markt gute Chancen im Ton. Probleme können lediglich zeitwei-
se in regionalen Märkten auftreten. Aus dem Grund setzen wir 
gezielt auf die internationale Ausrichtung der Unternehmens-
gruppe gemeinsam mit Steele. 

Denn überall, wo die Bevölkerung stark wächst und neuer 
Wohnraum benötigt wird, entstehen für uns neue Märkte. Ganz 
besonders dort, wo Ton wegen Holzmangels ein traditioneller 
oder wesentlicher Baustoff ist. Babylon und das Zweistromland 
sind dafür historische Beispiele, die heutigen arabischen Märkte 
mit ihrem Bevölkerungswachstum aktuelle. In diesen Märkten 
können sowohl Händle als auch ZMB Braun mit an den Markt an-
gepassten Mundstücken erfolgreich wachsen. Und je höher der 
Anspruch an das Endprodukt, desto besser die Chancen für ZMB 
Braun. Denn weltweit beobachten wir einen schleichenden, aber 
stetigen Wandel hin zu effizienteren Produktionsprozessen und 
höherer Produktqualität – ein Trend, der genau unseren Stärken 
entgegenkommt.

MS: Bei uns in Deutschland besteht ein erheblicher Nachhol-
bedarf im Wohnungsbau. Seit Jahren werden die selbstgesteck-
ten Neubauziele verfehlt. Früher oder später muss auch hier der 
Wohnungsbau wieder anziehen. Es geht nicht anders. Die Men-
schen brauchen Wohnraum.

AT: Ich denke dabei oft an ein Zitat unseres früheren Kollegen 
Willi Bender, der in seinem Buch „Vom Ziegelgott zum Industrie-
elektroniker“ schrieb, dass Ziegelprodukte „seit nahezu zehntau-
send Jahren hergestellt“ werden. Das wird die kommenden tau-
send Jahre so bleiben, da bin ich sicher. Wichtig ist, dass wir uns 
an die Gegebenheiten anpassen. Das haben wir bei ZMB Braun 
getan. Die Ziegelindustrie bleibt ein Zukunftsmarkt. Als spezia-
lisierte Manufaktur in überschaubarer Größe haben wir umso 
bessere Chancen.

Wir bedanken uns herzlich bei allen Kunden für ihre Treue und 
Unterstützung in dieser herausfordernden Zeit. Wir arbeiten mit 
Hochdruck daran, die letzten Nachwirkungen der Insolvenz zu 
bewältigen – und wollen für unsere Kunden ein verlässlicher und 
starker Partner bleiben. Gemeinsam mit unseren Kunden werden 
wir auch die aktuelle Baukrise meistern.

Meine Herren, ich bedanke mich sehr für das Gespräch.

field of heavy clay ceramics, a customer in South Korea is produc-
ing high-quality split tiles. In Saudi Arabia, our solutions are used 
in the production of horizontally perforated bricks.
AT: In technical ceramics, niche applications are currently the 
most relevant for us. A few years ago, there were brief signs of 
a large market - equipping ocean-going vessels with diesel soot 
filters seemed very promising. Today, the shipping industry is in-
creasingly focussing on primary emission avoidance instead of 
exhaust gas purification. As a result, no market has emerged.

So will you continue to focus on the heavy clay industry?
AT: ZMB Braun will remain clearly focussed on heavy clay ceram-
ics. From a global perspective, clay, together with concrete, is the 
most important building material and will remain so in the long 
run. In the long term, we have good opportunities in clay on the 
global market. Problems can only occur temporarily in regional 
markets. For this reason, we are focussing on the international 
orientation of the group of companies together with Steele.

Because wherever the population is growing rapidly and new 
living space is needed, new markets are emerging for us. Espe-
cially where clay is a traditional or essential building material due 
to a shortage of wood. Babylon and Mesopotamia are historical 
examples of this, and today‘s Arab markets with their population 
growth are current examples. In these markets, both Händle and 
ZMB Braun can grow successfully with dies adapted to the mar-
ket. And the higher the demands on the end product, the better 
the opportunities for ZMB Braun. This is because we are observ-
ing a gradual but steady change worldwide towards more ef-
ficient production processes and higher product quality - a trend 
that is precisely in line with our strengths.
MS: Here in Germany, there is a considerable backlog in residen-
tial construction. For years, we have been falling short of the tar-
gets we have set ourselves for new construction. Sooner or later, 
housing construction will have to pick up again here too. There is 
no other way. People need living space.
AT: I often think of a quote from our former colleague Willi Bend-
er, who wrote in his book “From Brick God to Industrial Electron-
ics Engineer” that brick products have been “manufactured for 
almost ten thousand years”. I am sure that this will remain the 
case for the next thousand years. The important thing is that we 
adapt to the circumstances. That is what we have done at ZMB 
Braun. The brick industry remains a market of the future. As a 
specialised manufacturer of a manageable size, we have all the 
better opportunities.

We would like to thank all our customers for their loyalty and 
support in these challenging times.We are working nonstop to 
overcome the final after-effects of the insolvency - and want to 
remain a reliable and strong partner for our customers. Together 
with our customers, we will also master the current construction 
crisis.

Gentlemen, thank you very much for the interview.

ZMB Braun GmbH
www.zmb-braun.de
Händle GmbH Maschinen und Anlagenbau
www.haendle.com


